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politische Ja,«»schau.
D ie V erleihung der Kette zum Schwarzen Adlerorden an 

den r u s s i s c h e n  T h r o n f o l g e r  wird im „Reichsanzeiger" 
veröffentlicht. D ie „M ünchener Allgemeine Z eitung" meldet und 
die „Kreuzzeitung" bestätigt, daß der russische T hronfolger die 
Versicherung hierher überbracht hat, daß ein B ündniß  zwischen R uß­
land und Frankreich nicht bestehe. D ie „Köln. Z eitung" mißt 
dem Besuch des russischen T hronfolgers in B erlin  eine um  so 
größere Bedeutung bei, a ls  er ausschließlich der In itia tiv e  des 
Z aren  entsprungen sei. Schischkin, der A djutant des M inisters 
von G iers , sei ein ruhiger und kenntnißreicher M ann , er habe 
beim Z aren  aber nicht jene V ertrauensstellung, welche GierS 
besaß. D a  der Z a r  ungern mit seinen höchsten B eam ten wechsele, habe 
er die wichtigsten Angelegenheiten mit Rücksicht auf die W ahr­
scheinlichkeit der W iedergenesung und der Rückkehr des H errn  
von G iers anstehen lassen. D ie E rnennung des G enerals von 
W erder zum Botschafter in P e tersburg  und die S en du ng  des 
T hronfolgers nach B erlin  seien daher maßgebende Anzeichen für 
des Z aren  persönliche W illensrichtung, die durch die Eindrücke, 
welche der Thronfolger in  B erlin  empfangen, noch befestigt 
worden seien.

D ie S o z i a l i s t e n d e b a t t e  i m R e i c h s t a g e  wurde 
Sonnabend  bei n u r schwach besetztem Hause fortgeführt. D ie 
Eingangsrede Richters, in welcher er angelegentlich seine in viele 
lebende Sprachen übersetzten sozialdemokratischen Zukunftsbilder 
empfahl, bildete gleich der Rede Bachcms in der F reitags- 
fitzung des Reichstags eine gründliche Abfertigung der sozial- 
demokratischen F ü h re r ; die A ntw ort Frohm es w ar n u r schwach. 
I n  dem M om ent, a ls  Hofprediger Stöcker das W ort ergriff, 
änderte sich die bis dahin ziemlich ruhige und friedliche S t im ­
mung. W ie Keulenschläge sausten die Hiebe des konservativen 
Redner« auf die H äupter der sozialdemokratischen F ührer, be­
ziehungsweise V erführer; dieselben widersprachen in  unartikultr- 
ten T ön en , während die Rechte und das Centrum  fast bei jedem 
Satze den lebhaftesten Beifall zu erkennen gab. Redner wies 
nach, wie die sozialdemokratischen Führer nichts gethan haben, 
der Arbeitslosigkeit, der Noth bei ihren W ählern  entgegenzutre­
ten, ihre Thätigkeit sei die N egation, ihre Lebensader das S ä e n  
von Unzufriedenheit und die Lüge. D ie konservative P a rte i 
konstrutre eine W elt, für die das Aufgebot aller edlen Kräfte 
des Menschen gehört, die Soztaldemokraten unterm iniren  diese 
Kräfte. S ie  haben jetzt zugegeben, daß die Theorien vom 
ehernen Lohngesetz undurchführbar find, und doch haben sie jah r­
zehntelang die Arbeitermassen damit geködert. D as  ist ein 
Verbrechen an  dem Geiste des Volkes, an  der Ehrlichkeit. Redner 
konstatirt, daß die zweitägigen D ebatten offen vor dem Lande 
den Bankerott der sozialdemokratischen Fraktion gezeigt haben, 
sie habe nichts, sie wisse nichts, sie könne nichts, sie wolle nichts. 
Ih re  Id e a le  seien lediglich die Bekämpfung der himmlischen 
und irdischen A utorität. S ob ald  dem Volke erst die Augen 
geöffnet seien, werde es diesen Volksverführern die gebührende 
A ntw ort nicht schuldig bleiben. V on den Sozialdemokraten meldete 
sich niemand zu einer Entgegnung. Um 4*/, Uhr wurde die 
Debatte auf M ontag vertagt.

Z u r  M t l i t ä r o o r l a g e  wird der „ P o st"  geschrieben: 
» I n  parlamentarischen Kreisen wird mehrfach vermuthet, H err 
von Bennigsen werde nach seiner vollständigen Wiederherstellung

Arandkäthe.
A u s den Papieren eines Dorfschulmeisters. V on  A. L i n d e n .

----- ---------  (Nachdruck verboten).
(34. Fortsetzung.)

„Auch w ären im Hof noch Leute vom Gesinde um  eine 
kranke Kuh beschäftigt, deshalb sei sie auch jetzt durch den G a r­
den gegangen, um  mit m ir zu reden. S ie  fragte mich dann, 
wie viel Geld ich verlange, und a ls  ich ihr die S um m e nannte, 
versprach sie m ir, dieselbe am andern Tage zu beschaffen, so 
lange soll ich mich hier verborgen halten , etwas zu essen werde 

m ir schon herauf besorgen. D an n  ging sie ; m ir gefiel das 
^anze nicht recht, aber w as wollt' ich machen. W ieder dauerte 
^  eine Zeit lang, es w ar m ir so sonderbar zu M uthe, und es 
wurde m ir ganz unheimlich dort oben. Ich  ging zum Fenster, 
^"t zu sehen, ob ich Hinaussteigen könne, aber die Höhe w ar zu 
beträchtlich; da erblickte ich auf dem Fußweg eine Frauengestalt, 
bie regungslos stand, und wie es schien, zu m ir herauf sah. 
^ch glaubte, es sei F ra u  Reinberg gewesen, und rief ihr zu, sie 
'vlle aufmachen; ich sei es müde, hier oben zu w arten. Zugleich 
vber entdeckte ich, daß ich mich geirrt, denn nun  sah ich F ra u  
Reinberg unten an  der M auer durch den G arten  schlüpfen, 
während jene andere noch auf dem Wege stand. Plötzlich dran­
gen djchte Rauchwolken in den R aum , ein seltsames K nattern  
Und Knistern wurde lau t, und ein Heller Flammenschetn zuckle 
?w Fenster vorüber. D a  auf einm al w ard m ir alles klar, I h r e  
Riutter hatte das Feuer angelegt; sie hat den R ath  befolgt, 
den ich ihr selbst gegeben, a ls  sie m ir früher bei meinem F o rt­
gehen entgegen hielt, daß sie kein Geld besitze. Ich  sagte ihr 
swinals: „ S o  schaffen S ie  welches, stecken S ie  die Bude drüben 
U* B ran d , die Gebäude und ihr I n h a l t  an  Frucht sind zu 
doppeltem W erth versichert. D a s , w as die Feuerversicherung da- 
kur zahlen m uß, hilft Ih n e n  und m ir au s allen Nöthen, und 
n n  Mensch wird irgend einen Verdacht gegen S ie  hegen." 

D am als hatte sie entrüstet meinen Vorschlag von sich gewiesen.
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Geneigtheit zeigen, dem Regierungsstandpunkt sich noch mehr zu 
nähern , a ls  er das bisher gethan hat. Inw iew eit diese V er­
m uthung durch die Entwickelung der D inge bestätigt wird, dürfte 
sich bald zeigen."

Die am Donnerstag in  Königsberg abgehaltene G eneral­
versamm lung des o f t  p r e u ß i s c h e n  k o n s e r v a t i v e n  
V e r e i n s  beschloß, wie die „Nordd. Allg. Z tg ." m ittheilt, auf 
A ntrag des G rasen Mirbach in  Sachen der M  i l i t ä r  v o r l a g e i 
einstim mig: „D ie Konservativen Ostpreußens sehen in der
S tärke unserer Armee die zuverlässigste Bürgschaft der Friedens. 
I n  dieser Erkenntniß vermögen w ir die gegen die Vorlage 
gellend gemachten Bedenken n u r dann zurückzustellen, wenn die 
von den verbündeten Regierungen verlangte numerische V er­
stärkung des Heeres aufrecht erhalten wird. W ir erw arten, von 
unseren Abgeordneten im Reichstage die V ertretung dieses un ­
seres S tandpunktes. W ir verkennen die Schwere der insbeson­
dere der Landwirthschaft aufzuerlegenden Opfer keineswegs und 
sprechen deshalb die zuversichtlichste E rw artung  aus, daß dem 
wirthschaftlichen Leben des ersten und bedeutendsten Gewerbes 
künftig eine wirksame Fürsorge zutheil werden w ird."

I n  der „Kreuzztg." wird folgender A u f r u f  veröffentlicht: 
„Nach den Erklärungen des S taatssekretärs des Aeußern ist es 
nicht mehr zweifelhaft, daß mit R ußland  und R uinänien  V er­
handlungen über einen H andelsvertrag schweben. W ir haben 
eine Herabsetzung der Getreidezölle und eine Freigabe der Vieh­
einsuhr zu gewärtigen. Beides kann die deutsche Landwtrthschaft 
bei dem schon jetzt bestehenden Nothstand k e i n e s w e g s  er­
tragen. W ir halten es daher für nothwendig, gegen den beab­
sichtigten H andelsvertrag schon jetzt M an n  für M ann  S tellung  
zu nehmen und in allen S täd ten  unserer Kreise V ersam m lungen 
abzuhalten, zu denen alle ländlichen Besitzer einzuladen find. 
Z u r Besprechung über diese erforderliche A gitation laden w ir 
alle diejenigen, welche dieselbe in ihren Kreisen leiten wollen, 
auf Donnerstag, den 9. F ebruar, m ittags 2 Uhr nach B elgard, 
O ttos Hotel, ein. v. Hertzberg-Lettin, v Knebel-Döberitz-Lüb- 
gust. v. Knebel-Döberitz-Friedrtchsdorf. G ünther-W utzig".

Die „ G e r m a n i a "  schließt einen Leitartikel über den 
von der „N . A. Z tg ."  dementirten Artikel des „ M o n i t e u r  
d e  R  o m e" m it den W orten : „W ir ersuchen den „M on iteu r
de R om e" überhaupt, sich in die deutschen Verhältnisse nicht zu 
mischen, oder es m it mehr K enntniß, T akt und — Gewissen­
haftigkeit zu thun. Z u r Sache wollen w ir noch beifügen: D as 
C entrum  hat betreffs der M ilitärvorlage keine Beeinflussung 
irgend welcher A rt von geistlicher S e ite  erfahren und, das wissen, 
w ir, es wird sie nicht erfahren".

D as „Neue W iener T ag b l."  bringt die Nachricht, daß Kal- 
noky dem ungarischen M inister Wekerle gegenüber die ausw ärtige 
Lage a ls  derart ruhig bezeichnete, daß eine D r e i k a i s e r - Z u -  
s a m m e n k u n f t  wahrscheinlich sei.

I m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e  ist 
nun auch die Zulassung der F rauen  zum U niverfitätsstudium , 
insbesondere zum medizinischen, angeregt worden. I m  deutschen 
Reichstage wird die F rage aus A nlaß eines vom Abg. D r. 
Baumbach zum E ta t des In n e rn  gestellten A ntrages in den 
nächsten T agen  diskutirt werden.

Die i t a l i e n i s c h e  K a m m e r  hat die A uslieferung des 
D eputirten  de Zerbi an  die Gerichte einstimmig beschlossen. I n

jetzt mochte sie Gebrauch davon, um zugleich sich meiner zu ent­
ledigen. S ie  mochte gedacht haben, ich würde das Feuer nicht 
eher bemerken, a ls  bis es fü r mich zu spät sei. Und das E n t­
kommen w ar wirklich schwer. D ie T h ü r  w ar fest verschlossen. 
Ich  überlegte, ob ich nicht das im Hof oder im S ta ll  beschäf­
tigte Gesinde zu meiner Befreiung herbeirufen sollte; in diesem 
Falle aber würde m an mich erkennen, und alles w ar dann für 
mich verloren. D ie G efahr wuchs mit jeder M inu te , ich hörte, 
wie draußen alles in A ufruhr gerieth, wie die Leute zum Löschen 
herbeieilten; m ir blieb keine W ahl. Dicker wurde der D am pf 
und heißer, zündender der Flammenschein. S o  zog ich den ein­
zigen, wenn auch gefährlichen R ettungsw eg, der sich m ir bot, 
dem sicheren Feuertode vor, schwang mich au s dem Fenster und 
versuchte, an  dem Obstspalier zur Erde zu klettern. E s ging 
bester, als ich erw artet hatte. W ohl stieß ich mich an  d e m ! 
M auerwerk, daß ich blutete. Am Arm und in der S e ite  ver­
letzt, fühlte ich starke Schmerzen, doch durfte ich an sie jetzt nicht 
denken, so verbiß ich sie denn und überlegte, wie ich ungesehen 
fortkommen könne. Z orn ig , oaß ich nun unverrtchteter Sache 
wieder zurückkehren müsse, schlich ich hinweg, ohne zu wissen, 
wohin ich meine Schritte lenken sollte. A ls ich an  dem S a lle rt- 
schen Hause vorbei kam, sah ich die T h ü r  offen stehen; da blitzte 
m irs durch den Kopf: D er Alte ist nicht da, oder doch ganz 
allein, geh' hinauf und nimm dir von ihm so viel Geld, a ls  du 
brauchst. W as die Reinberg dir nicht geben wollte und dir doch 
zukommt, nim m ' dir von S a lle rt. S o  ging ich h in au f; in 
S a lle r ts  Schlafzimmer stand sein P u lt ,  ich wußte, daß er darin  
stets eine S um m e Geldes aufbew ahrte."

E r holte tief Athem, und a ls  er das tiefe Leid auf dem 
Antlitz H erm anns sah, lachte er höhnisch auf, bevor er in seiner 
E rzählung fortfuhr:

„Eben wollte ich das P u l t  erbrechen, da stand auf einm al 
der Alte hinter m ir. „Hilfe, R äuber, M örd er!"  schrie er so 
lau t er konnte. Z um  Glück vermochte er mich nicht zu erkennen,
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der D ebatte, welche diesem Beschluß vorausging, wies der 
M inisterpräsident G io litti die Beschuldigung zurück, daß die 
N ationalbank jährliche Beträge zu den Geheimfonds liefere. 
Dasselbe geschah seitens des Finanzm inisters. D er erkrankte 
CriSpi protesttrte in einem Schreiben an  die Kam mer gegen die 
Aussage des verhafteten Präsidenten  der „B anca R om ana" 
T an lougo  wonach dieser mehreren M inisterpräsidenten große 
S um m en zu außerordentlichen Bedürfnissen der Regierung ge­
geben habe.

D er f r a n z ö s i s c h e  S e n a t  hat den Gesetzentwurf, 
welcher die gegen die staatlichen Sparkassen erhobenen Angriffe 
unter S tra fe  stellt, m it großer M ehrheit angenommen. D er 
Justizm tnister, welcher die V orlage vertra t, erklärte die U nter­
stellung, daß der S ta a t  die Sparkassen bestehle a ls  ein ausge­
sprochenes Komplot gegen die Sicherheit des S ta a ts . D er 
M inister identifizirte m it diesem Ausspruch den S ta a t  und die 
jeweiligen Machthaber.

D er K ö n i g  v o n  G r i e c h e n l a n d  hat sich nach der 
In s e l Z an te , begeben welche in den letzten T agen  wiederholt von E rd­
beben heimgesucht worden ist. Gegen 10 0 00  Personen find 
auf der In se l infolge der entstandenen Verheerungen obdachlos.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

26. Sitzung vom 4. Februar 1893.
Präsident v. K o e l l e r  eröffnet die S itzung mit der Verlesung des 

folgenden Allerhöchsten Handschreibens:
F ür die M ir  im N am en des Hauses der Abgeordneten in der

Adresse vom 21. v. M ts. dargebrachten Glückwünsche zur Verm ählung
Ih rer Königlichen Hoheit der Prinzesston M argarete von Preußen,
M einer geliebten Schwester, sage Ich Ih n en  von Herzen Dank.
B e r l i n ,  1. Februar 1893.

gez. W i l h e l m .
Hierauf wird die zweite Etatberathung mit dem E tat der landwirth- 

schaftüchen V erw altung fortgesetzt.
Die Debatte dreht sich um eine Reihe von F ragen mehr spezieller 

und lokaler N atur, woraus der Etat genehmigt wird.
Nach kurzer Debatte werden sodann der Etat der indirekten S teuern  

sowie die Spezialetats der Staatsarchive, der allgemeinen F inanzver­
w altung und der Staatsschulden-V erwaltung bewilligt.

M ontag: Bauetat.

Deutscher Reichstag.
36. Sitzung vom 4. Februar 1893.

D ie Sozialistendebatte beim Etat des Reichsam ts deS In n e r n  wird 
fortgesetzt.

Abg. R i c h t e r  (freis.) hält den M ilitärstaat augenblicklich für ge­
fährlicher a ls den sozialdemokratischen Zukunstsstaat und läßt sich dann 
über letzteren au s. I m  sozialdemokratischen S taate  müßte zuerst die 
Freizügigkeit aufgehoben werden ; der Z w ang würde im sozialdemokratischen 
S taate  viel schlimmer sein a ls im M ilitärftaate. Die Frage, wie sich 
die Sozialdemokraten ihren Zukunstsstaat denken, sei vollständig berechtigt, 
denn wir alle sollen ja in  diesen ZukunftSstaat hinein. I n  dem M aße, 
wie der Kern der sozialdemokratischen Bestrebungen bekannt werde, falle 
die M enge von der Sozialdemokratie ab ; deshalb hätten die sozialdemo­
kratischen Führer ein Interesse daran, diesen Kern in s Dunkle zu hüllen. 
Bebel habe aus die bestimmte Anfrage Bachems mit einer Wortklauberei 
über den Begriff S ta a t geantw ortet; die sozialdemokratische Zukunsts- 
organisation beruhe aus dem Zw ang, sei also staatlich. Bebel habe ein­
gestanden, daß er sich vielsach gemausert habe; dann sollte er aber nicht 
solch' stolze Worte gebrauchen, man wisse ja garnicht, wohin er sich noch 
mausern werde. D ie sozialdemokratischc A gitation verspreche den Himmel 
aus Erden. Könnte sie dieses Versprechen erfüllen, so würde die Gefahr 
der Uebervölkerung eintreten. I m  sozialdemokratischen S taate  werde, wie 
Bebel in seinem Buche „die Frau" sage, jeder Neugeborne willkommen

weil Dunkelheit im Zim m er herrschte, das n u r unsicher erhellt 
wurde durch den blutrothen Feuerschein. Die Verzweiflung ließ 
mich nicht lange überlegen, ich würgte ihn und versetzte ihm 
einen Faustschlag auf den Kopf, der ihn so völlig betäubte, daß 
er taum elnd auf den R and  seines B ettes niedersank. Eben wollt' 
ich mein Werk fortsetzen, da hallten schnelle, feste Schritte auf 
der T reppe, und gleich darauf tra t ein großer, junger M ann  in 
dem ich alsbald  Konrad Schirm er erkannte, in die S tub e . E r  
w arf sich auf mich und rang  m it m ir. H ätte ich nicht den 
falschen B a r t getragen, würde er mich erkannt haben.
Zähneknirschend mußte ich einsehen, daß es unmöglich sei, meinen 
P la n  auszuführen. S o  eilte ich denn die T reppe h inunter und 
flüchtete durch den G arten . Ich w ar aufs äußerste erschöpft. 
Lange noch, bis zum Tagesanbruch, brauchte ich, um das nächste 
D orf zu erreichen. Auch dort mußte ich noch fürchten, erkannt 
zu werden. Nach kurzer Rast setzte ich mühsam meinen Weg 
fort. E ine alte F ra u , der ich erzählte, daß ich bei dem B rande 
in Nordenkirch so sehr zu Schaden gekommen, w ar so mitleidig 
mich aufzunehmen. Bettelnd zog ich bannn weiter, bis ich end­
lich auf der Landstraße elend zusammenbrach. A ls ich wieder 
zu m ir kam, fand ich mich in  dem grünen W ohnwagen herum ­
ziehender Seiltänzersleute , die mich aus Barmherzigkeit aufge­
nommen hatten und nicht lange erst nach meinem S ta n d  und 
N am en fragten. I h r  Weg führte sie nach Halm städt, und es 
w ar m ir sehr recht, daß sie sich willig bereit fanden, mich bis 
dahin mitzunehmen. Ich hatte nämlich vernommen, daß die 
Feuerversicherung Ih n e n  dam als eine große S um m e gezahlt. 
D a  faßte ich den P la n , jedenfalls von I h r e r  M utter und Ih n e n  
m ir so viel Geld zu erzwingen, a ls  ich bedurfte, um  im Aus- 
lande ein neues Leben anzufangen. Ungesehen wie dam als hoffte 
ich hierher zu gelangen. D ie jungen Burschen aber bemerkten 
und verfolgten mich. Als ich mich nun vorhin in  Ih re m  Neu­
bau verbergen wollte, that ich einen F eh ltritt und fiel so un ­
glücklich, daß ich nicht mehr weiter kann. (Fortsetzung folgt.)



sein. (Zuruf BebelS: Sie haben ja keine Kinder). So  kleine persönliche 
Bemerkungen bei einer so ernsten Frage! E r werfe der Sozialdemokratie 
hauptsächlich vor, daß sie da- freie Bürgerthum, daß gegen alle reaktio­
nären Bestrebungen geschlossen sein müsse, gespalten habe, daß sie den 
Liberalismus schwäche, indem sie ihn ,um Kamps nach zwei Fronten 
dränge.

Abg. F r o h m e  (Soz.) bestreitet die Existenz einer Harmonie der 
Interessen »wischen Arbeitgebern und Arbeitern unter Berufung auf 
einen Ausspruch des Erzblschoss von Ketteler. Das Centrum habe keine 
Ursache, den Sozialdemokraten ihre republikanische Gesinnung zum Vor- 
w urf zu machen, nachdem der Papst die Republik Frankreich anerkannt 
habe. Was die Sozialdemokraten wollten, sei die organische Fortent­
wickelung aus der heuligen bürgerlichen Gesellschaft.

Abg. S t ö c k e r  (deutschkons.): Richter könne sich nicht wundern, 
wenn auf den Schultern deS Freisinns die Sozialdemokratie emporsteigt, 
nachdem er auch heute wieder abfällig über die Klagen der Landwirth- 
schaft gesprochen. Praktische Vorschläge zur Begegnung der Arbeits­
losigkeit seien konservativerseits im Abgeordnetenhaus- gemacht worden. 
I n  Zukunft werde in Zeiten der Krisen noch weit mehr geschehen muffen. 
Die Sozialdemokraten thäten praktisch gar nichts für die Arbeitslosen, sie 
hinderten nach Möglichkeit jede praktische Hilfe. Richter dürfe sich darüber, 
den Kamps nach zwei Fronten führen zu müssen, nicht beklagen, denn 
er und seine Freunde hätten diesen Kampf nach zwei Fronten selbst erst 
hervorgerufen. Ueber die Sozialdemokratie sei in diesen Tagen Gericht 
gehalten worden, und di, Leidens,eit für diese Partei werde kommen. 
Eine politische Partei müsse Ziele haben, solche habe die Sozialdemokratie 
nicht mehr, nachdem sie auch den Zukunftsstaat preisgegeben. Aber warum  
laste Bebet sein Buch über die F rau  noch weiter erscheinen? So habe 
die Sozialdemokratie seit langen Jahren das eherne Lohngesetz als Lüge 
erkannt, und trotzdem habe sie diese Lüge aufrecht erhalten. Das sei ein 
Verbrechen an der deutschen Arbeiterschaft. Die Sozialdemokratie unter­
wühle alle edlen Eigenschaften der Menschen. W ir alle begrüßen das 
Verlangen des Arbeiterstandes nach einer höheren Stelle im bürgerlichen 
Leben, w ir freuen uns darüber. Aber wenn man höher hinauf w ill auf 
der Stufenleiter, so kann man dies nicht erreichen durch brutale Forde­
rungen, sondern durch sittliche Forderungen an sich selbst. (Lebhafter 
Beifall). W ir gönnen dem vierten Stande jede Macht, jede Erhebung, 
die er braucht, aber wenn er den anderen gleichstehen will, wenn er 
sogar herrschen will, dann müssen w ir verlangen, daß er nicht die Kultur­
errungenschaften der Jahrtausende mit Füßen tritt, sondern auf geistigem, 
sittlichem und religiösem Gebiete seine Gleichberechtigung nachweist. 
(Beifall rechts). Wer hat ihnen denn ihre politische Karrisre eröffnet? 
Kaiser Wilhelm und ein Staatsmann, der von ihnen so oft als Junker 
gescholten worden ist. Und wenn vielen — zu denen ich nicht gehöre —  
das allgemein- Wahlrecht verekelt ist, so ist das die Schuld ihrer wüsten 
Agitation. Sie fordern das Wahlrecht vom 29. Jahre ab für jeden 
jungen M an n  und jedes Mädchen, und machen damit etwas lächerlich, 
was immer ihr Palladium war. Ich würde Ihnen vorschlagen, nicht mit 
den zwanzigjährigen, sondern mit den fünfjährigen Bürgern anzufangen, 
die würden sie noch leichter von ihren Theorien überzeugen können. 
(Heiterkeit). Sie reden immer von ihrer Wissenschaft. Aber was ist denn 
das? Die Theorie von Karl M arx  ist falsch, falsch ist seine materiali­
stische Geschichtsauffassung. Unser- Auffassung hat immer vorwiegend 
nationale, sittliche und religiöse Momente. Sie haben garkein Idea l, Sie  
verweigern alljährlich das Budget (Lachen bei den Sozialdemokraten), ja 
Sie verweigern damit sogar dem Reiche die Existenz. Liebe zum Vater- 
lande kennen Sie nicht, Sitte und Religion kennen Sie nicht. Sie sagen, 
Religion soll in ihrem Slaate Privatsache sein. Auch das ist falsch ; denn 
Herr Bebel hat selbst gesagt: w ir bekämpfen jede Autorität, irdische und 
himmlische, w ir verziätten auf das Jenseits, den Himmel überlassen w ir 
den Spatzen. Diesen nichtswürdigen Vers (Gelächter bei den Sozial­
demokraten) eines nichtswürdigen Menschen haben Sie hier im Reichstage 
angeiührt. Ich bedauere dies lebhaft. (Beifall rechts und im Centrum). 
Sie kennen keinen kategorischen Im perativ, Sie berufen sich immer auf 
die Liebe. Ja , d ie Liebe kennen wir. Lassalle spricht ja einmal von 
einem Nothschrei der Liebe. Da ist es denn gut, einmal in den Neben- 
gemächern der Sozialdemokratie Umschau zu halten, (Abg. Bebel: bei 
Ronacherl) in ihren Erzählungen, ihren Liederbüchern. Da findet man 
ein Lied von Bruder und Schwester, besten letzter Vers lautet: Und 
eines schönen Morgens schlug die Schwester der Bruder todt. E in  
anderes Lied schließt mit den W orten: Später liegen w ir im Grabe, wo 
D u still verdauen kannst. Das sind die Ideale der Sozialdemokratie. 
W ir danken für solche Ideale und auch das vernünftige deutsche Volk 
wird sich dafür bedanken. Das Körnlein Wahrheit, das in Ih ren  Be­
strebungen liegt, werden w ir aufnehmen, aber Ih re  falschen, irreligiösen 
unsittlichen Ideen bekämpfen w ir bis zur Vernichtung. (Lebhafter Beifall 
rechts. Zischen bei den Sozialdemokraten).

Abg. D r. H itz e  (Centrum) widerlegt die Behauptung Frohmes, daß 
Erzbischof v. Ketteler eine Harmonie der Interessen zwischen Arbeit­
gebern und Arbeitern geleugnet habe. Wenn der Papst die Republik 
Frankreich anerkannt habe, so sei diese ja auch von unserer Regierung 
anerkannt, in Preußen sei dagegen die Monarchie anerkannt. Wenn die 
Sozialdemokraten blos die organische Entwickelung wollten, so brauchten 
sie keine Partei zu bilden; wozu eine Kampfpartei, wenn alles von selbst

Abg. L e u s c h n e  r-Eisleben (freikons.) konstatirt, daß die Sozial­
demokratie in dieser Debatte eine schwere und verdiente Niederlage er­
litten hat. ^  ^

Weiterberathung: Montag. —  Außerdem Antrag Singer auf E in ­
stellung des gegen Abgeordneten von Münch schwebenden Strafver­
fahrens. ________________________

Deutsches gleich.
Berlin, 4. Februar 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing gestern Nachmittag 
gleich nach 1 Uhr den kommandirenden General des 8. Armee­
korps General der Kavallerie und Generaladjutant Freiherrn von 
Loö, welcher darauf auch m it einer Einladung zur kaiserlichen 
Frühstückstafel beehrt wurde.

—  Der Kaiser verlieh während seiner gestrigen Anwesenheit 
in  Schloß Räuden dem nunmehrigen Herzog von Ratibor den 
Kronenorden erster Klaffe.

—  Der Großherzog von Hessen bleibt bis M itte  nächster 
Woche in  B erlin . I m  Befinden seiner Schwester, der Prinzessin 
A lix , die an einem Ohrübel leidet, ist eine erhebliche Besserung 
noch nicht eingetreten.

—  A ls  Kommandant von B e rlin  an Stelle des in  den 
Ruhestand getretenen Generals v. Schliessen ist, wie schon ge- 
meldet, der Kommandeur des 1. Garderegiments Oberst von 
Natzmer in Aussicht genommen, an dessen Stelle würde dann 
Oberst von Kessel treten.

—  Zu  Ehren des Generaloberst von Pape fand am S onn­
abend Abend anläßlich seines 80. Geburtstages ein großes 
Festmahl bei dem Osfizierkorps des 2. Garde-Regiments z. F. 
statt, an welchem auch der Kaiser thetlnahm. Derselbe tra f in  
der Uniform  des Regiments um 7 Uhr in  der Kaserne in  der Friedrich, 
straße ein. Sobald der Kaiser m it dem J u b ila r den S aa l betrat, 
intonirte die Regimeniskapelle den vom Prinzen August W ilhelm , 
Bruder Friedrichs des Großen, im Jahre 1751 kompsnirten Marsch, 
welchen der Kaiser kürzlich dem 2. Garderegtment als Präsenttr- 
marsch verliehen hat. An der M itte  der an dee Fensterseite ge­
deckten Langtafel nahm der Kaiser Platz, zu seiner Linken der 
Generaloberst von Pape, zu seiner Rechten der Regiments­
kommandeur Oberst von Hartmann. Während der Tafe l erhob 
sich der Kommandeur Oberst von Hartm ann, um das W ohl des 
obersten Kriegsherrn auszubringen, worauf dieser in  längerer 
Ansprache den Ju b ila r feierte und ihm am Schluß« seiner Rede 
das Geschenk des Osfizierkorps überreichte, den in  Bronze aus­
geführten Fahnenträger des Regiments m it der enthüllten Fahne 
in  der Linken, stehend auf einem reich verzierten Postament, 
welcher auf einem silbernen Schilde die W idmung trug : „Seinem

ehemaligen Kommandeur und ältesten Kameraden, dem General­
oberst von Pape zur Feier seines 80. Geburtstages deszOffizier- 
korps des 2. Garderegiments z. F .,"  daneben die Jahreszahlen 
1830 (E in tr itt  in  das Regiment) und 1893. Dann nahm der 
J u b ila r das W ort, um dem Kaiser und dem Osfizierkorps in 
tief bewegten W orten seinen Dank auszusprechen.

—  D r. Z tn tgraff, der ehemalige Leiter der in  den Jahren 
1890/91 in  Nord-Kamerun thätigen Expeditionen hat eine B ro ­
schüre „M eine Beschwerden gegen das kaiserliche Gouvernement 
in  Kamerun" veröffentlicht, worin der Gouverneur von Kamerun 
Zimmerer und zugleich die Kolonialabtheilnng deS Auswärtigen 
Amts heftig angegriffen wird.

—  Die Konservativen des Abgeordnetenhauses brachten eine 
In te rpe lla tion  ein, ob das von der Strafkammer des Land­
gerichts I  B e rlin  gegen ein M itg lied des Hauses eingeschlagene 
Verfahren m it dem Artikel 84 der Verfassung übereinstimme. 
Gemeint ist der Vorführungsbefehl gegen den Chefredakteur der 
„Kreuzzeitung" Freiherrn von Hammerstein, der unter Berufung 
auf seine Abgeordneten-Eigenschaft vor Gericht nicht erschienen ist.

—  Das „B e rlin e r Tageblatt" läßt sich melden: „D ie  
„B res l. Ze itung" hält gegenüber der „S taatsbürger Zeitung" 
ihre Angaben über RechtSanwalt Hertw ig durchaus aufrecht und 
betont, daß die Anzeige gegen Hertw ig bet der AnwaltSkammer 
erfolgte, ehe derselbe als Reichstagskandidat in Frage kam. —  
Dazu bemerkt die „S taatsbürger Z e itu n g ": „D a ran , daß die
Denunciation erfolgt sei, haben w ir nicht gezweifelt; der Z e it­
punkt, wann dies geschehen, ist uns nicht bekannt; jedenfalls 
aber wohl erst, als Herrn Hertwigs antisemitische Gesinnung 
bekannt wurde. D ie Veröffentlichung der d u r c h a u s
f a l s c h e n  Darstellung, die angeblich vor dem Untersuchungs­
richter, also in  einem geheimen Verfahren gemacht sein soll, ist 
aber zwecks der v e r l e u m d e r i s c h e n  Verwerthung im W ahl­
kampfe geschehen."

—  D ie „Kreuzzeitung" erklärt die Nachricht von der Be­
rufung des Professors Schlatters nach B e rlin  fü r mindestens 
verfrüht.

—  Bei der RetchstagSersatzwahl fü r Peter Reichensperger 
in Olpe-Meschede hat eine Vertrauensmänner - Versammlung in 
Fröndenberg den bekannten Chefredakteur der „Westfälischen 
Volkszettung", Fusangel in  Bochum, als Reichstagskandidaten 
aufgestellt.

—  F ü r die durch den Tod des Abg. Goeser im  17. 
Württembergischen Wahlkreis erforderlich gewordene Reichstags­
wahl ist als Centrumskandtdat Rembold - Ravensburg aufgestellt 
worden.

—  D ie Landtagswahl in  Liegnitz findet am 6. März statt.
—  Bei der Berathung des M ilitä re ta ts  in  der Budget­

kommission des Reichstages brachte Abg. Hammacher zur Sprache, 
daß kürzlich das gesammte Gardeichützenbatatllon einschließlich der 
E injährig-Freiw illigen, die hierbei ihre Abzeichen ablegen mußten, 
bei 20 Grad Kälte von früh 6 bis abend 6 Uhr als Treiber 
bei einer Hofjagd gedient haben, wobei viele Erkrankungen vor­
kamen. E r fragt, ob Instruktionen in  dieser Beziehung bestän­
den. General-M ajor v. Goßler erklärt, der Fa ll sei ihm nicht 
bekannt, kommandirt dürften Soldaten dazu nicht werden. 
Vielleicht handle es sich um einen freiw illigen Akt, der als Ab­
härtung gegen Kälte aufgefaßt werden könne. Ueber einen an­
deren ähnlichen Fall in  Posen habe er Bericht eingefordert. Von 
verschiedenen Rednern wurde gewünscht, daß dem Reichstage E r­
klärungen über diese Vorfälle zugingen.

—  Der Gesetzentwurf, betreffend die Pflichten der Kaufleute 
bei Aufbewahrung fremder Werthpapiere umfaßt 14 Paragraphen. 
Danach müssen die Werthpapiere unter äußerlich erkennbarer 
Bezeichnung jedes Hinterlegers oder Verpfänders gesondert auf­
bewahrt werden. D ie Werthpapiere jeden Hinterlegers müssen 
in  ein besonderes Handelsbuch, genau bezeichnet, eingetragen 
werden.

—  Der Bundesrath überwies in  seiner gestrigen Sitzung 
den E n tw urf eines ReichS-Seuchen-GesetzeS den zuständigen Aus- 
schüssen zur Vorberathung, ebenso den Gesetzentwurf über die 
Pflichten der Kaufleute bei Aufbewahrung fremder Werthpapiere.

—  I n  der Budgetkommission des Reichstags erklärte bei 
der Berathung des M tlitä re ta ie  auf eine Anfrage General von 
Spitz, daß die Vorlage über eine anderweitige Regelung der 
Jnoalidenbezüge aus dem Kriege 1870/71 in  allernächster Zeit 
erfolgen werde.

— D ie Börsenenquetekommiision w ird im Laufe der nächsten 
Woche die Sachverständigen der Zucker- und T extil- (Kammzeug-) 
Branche vernehmen. D ie Abhörung der Vertreter des Börsen- 
Verkehrs in  S p ir itu s  ist bereits erfolgt.

K ie l, 4. Februar. Der auf der Howaldt - W erft fü r Rech­
nung von S a rto r i und Berger gebaute, fü r die Reichspost- 
Dampferlinie Kiel-Korsör bestimmte, heute vom Stapel ge­
lassene Dampfer wurde im  Auftrage des Staatssekretärs D r. 
v. Stephan von dem Geheimen Oberpostrath Krätke „P r in z  
W aldem ar" getauft.

Wilhelmshaven, 4. Februar. Es verlautet, der Kaiser 
werde zur Vereidigung der Marine-Rekruten hierher kommen.

Ausland.
Lkmberg, 4. Februar. I n  Galizien hat sich unter der 

Führung mehrerer Reichstags- und Landtagsabgeordneter ein 
Verein zur Förderung polnischer Kolonisationszwecke in  Amerika 
gebildet. Es soll bereits ein Fonds von 2 */, M illionen 
Franks zur Heranbildung polnisch gesinnter Geistlicher und zur 
Errichtung polnischer Schulen in Amerika vorhanden sein.

P a r i - ,  5. Februar. König M ila n  ist gestern nach Frank­
fu rt a. M . abgereist.

Madrid, 4. Februar. Nach dem heute veröffentlichten 
Bulle tin  hatte der König eine ruhige Nacht; die Besserung dauert 
fort.

Sevilla, 4. Februar. Der Zustand der erkrankten Herzogin 
von Montpensier ist sehr bedenklich.

London, 5. Februar. I n  Huddersfield ist an Stelle des 
verstorbenen Summers, eines GladstonianerS, der Konservative 
Crosland m it 35 Stimmen Mehrheit gegen den Kandidaten der 
Gladstonianer Woodhead gewählt worden.

Christians«, 4. Februar. Der S tapellauf des fü r die 
Chikagoer Ausstellung erbauten Wickingerschiffes, welcher heute 
Nachmittag in  Sandefjord glücklich vonstatten ging, gestaltete 
sich zu einer glänzenden Feierlichkeit. Eine große Menschen­
menge wohnte dem Schauspiele bei. A ls  Vertreter der Regie­
rung war der kommandirende A dm ira l Koren anwesend.

P e te rsbu rg ,^4 . Februar. Der E m ir von Buchara bat 
Rußland um die Anerkennung seines Sohnes als Thronfo lger; 
der P rinz  soll in  Petersburg erzogen werden. W ie verlautet, 
wäre die Anerkennung bereits erfolgt.

R eva l, 4. Februar. D ie estländtsche Ritterschaft beschloß, 
den seit dem dreizehnten Jahrhundert bestehenden Dom der 
Rttterschule zu schließen.

Kairo, 4. Februar. Der Khedtve ist heute Morgen in  Be­
gleitung seiner M in ister nach Assiut abgereist. _______________

Arovinzialnachrichten.
E u lm , 3. Februar. (E in  bienenwirthschaftlicher Verein) soll in  Kl. 

Czyste gegründet werden.
Neumark, 3. Februar. (Zum Dlugimoster Doppelmord). I n  das 

Dunkel des Dlugimoster Dsppelmordes (es wurde der Rittergutsbesitzer 
v. d. Goltz und ein junger Forfteleve meuchlings erschossen) scheint ein 
kleiner Lichtstrahl zu fallen, und zwar durch gebrauchte Patronenhülsen, 
die am Orte deS Berbrechens aufgefunden wurden. Das betreffende 
Fabrikat wird in dieser Gegend nur von einem hiesigen Kaufmanns­
geschäft geführt. E in  Handlungsgehilfe dieses Geschäfts soll im Termin 
einen in Thorn Jnhafttrten mit Bestimmtheit als Käufer dieser Patronen 
erkannt haben. (D. Z.)

Königsberg, 3. Februar. (Konservativer Verein). Die von dem 
ostpreußischen konservativen Verein in Sachen des Parteiprogramms 
n a h e z u  e i n s t i m m i g  angenommene und von uns bereits kurz er­
wähnte Resolution hat folgenden W ortlaut: „Die Generalversammlung 
des ostpreußischen konservativen Vereins hat am 3. Dezember 1892 ihre 
Zustimmung zu dem Entw urf der Deutsch-Konservativen gegeben. Die 
auf dem Parteitage beschlossenen Abänderungen des Programm - E n t­
wurfes erscheinen für die hiesigen Verhältnisse zwar nicht allgemein er­
wünscht, im Interesse der Gesammtpartei Deutschlands jedoch beschließt 
die Generalversammlung, unter ausdrücklicher Aufrechterhaltung der in 
der allerhöchsten Botschaft von 1691 niedergelegten Grundsätze, dem 
Programm vom 8. Dezember 1892 ihre Zustimmung zu ertheilen". —  
Die Generalversammlung war von über 500 Personen besucht. Der 
Zwiespalt, von dem die gegnerischen Blätter frohlockend zu berichten 
wußten, ist Nicht eingetreten, sondern auf der Generalversammlung die 
Einigkeit der ostpreußischen Konservativen hergestellt.

Staüupönen, 2. Februar. (Durch das zu frühe Schließen der 
Ofenklappe) ist in N . wieder ein Unglücksfall herbeigeführt worden. 
Nachdem die Frau  des Rentners E. in Abwesenheit ihres Mannes den 
Ofen mit Steinkohlen geheizt und geschlossen, hatte sie sich zur Ruhe be­
geben. Als der M an n  nach einiger Zeit zurückkehrte, fand er dieselbe 
bereits in bewußtlosem Zustande vor. Durch schleunige ärztliche Hilfe 
gelang es zwar, die Frau  wieder ins Leben zu rufen, doch liegt sie 
schwer krank darnieder. Namentlich hat das Gehirn derartig gelitten, 
daß sie dem Irrs in n  verfallen ist und nach dem Gutachten der Aerzte 
schwerlich mehr völlig geheilt werden dürfte.

Jnow razlaw , 2. Februar. (Konservativer Verein). Zu dem Bericht 
über die am 1. Februar in Bast's Hotel stattgefundene Generalversamm­
lung des konservativen Wahlverems ist noch nachzutragen, daß bei den 
Besprechungen über die bei den nächsten Reichs- und Landtagswahlen 
zu treffenden Maßnahmen, alle Redner darin übereinstimmten, daß es 
sich empfehle, namentlich im Hinblick auf die möglicherweise vor der 
Thür stehenden Reichstagswahlen, schon jetzt Vertrauensmänner zu 
wählen. D a man aber im hiesigen Wahlkreise wegen der überwiegenden 
polnischen Wähler der Hilfe der liberalen Wähler zum Durchbringen der 
deutschen Kandidaten nicht entrathen kann, so wurde der Vorschlag 
gemacht, auch liberale Vertrauensmänner zu ernennen. Zwei Redner, 
die Herren Timm-Dziewa und Hauptlehrer Pnebe-Argenau, traten dem 
entgegen. Ersterer will sich allenfalls die Hilfe der Nationalliberalen, 
aber keineswegs die der Deutschfreisinnigen gefallen lassen, letzterer 
führte aus, der Konservatismus habe seit dem Berliner Parteitage so 
tiefe Wurzeln im Volke geschlagen, daß man mit eigener Kraft ver­
suchen könne, in den Wahlgang zu treten. Gegen den Vorschlag, es 
bei den bisherigen Abgeordneten des Kreises, dem freikonservativen Re­
gierungspräsidenten Herrn von Tiedemann und dem rmtionaüiberalen 
Amtsrath Herrn Seer bewenden zu lassen, wurde mit Nachdruck geltend 
gemacht, daß man sich vorher vergewissern müsse, welchen Standpunkt 
diese Herren in gewissen wichtigen Fragen, die deutsche Landwirthschaft 
betreffend, einnehmen, und daß zu dem Zwecke später eine besondere 
Versammlung einzuberufen sei, in welcher die Herren Abgeordneten 
interpeüirt werden sollen. E in  bindender Beschluß wurde nicht gefaßt.

Lokalnachrichterr.
Thorn, 6. Februar 1893.

—  ( L e h r e r  F rö lic h -j-). Am Sonnabend abends starb nach 
kurzem Leiden der Lehrer an der Bromberger Vorstadtschule Herr 
Frölich an Herzverfettung. E r war, ein Bild der kräftigsten Gesundheit, 
erfolgreich als Lehrer thätig, zugleich ein hervorragender Botaniker, und 
als solcher Mitglied der ostpreußischen botanischen Gesellschaft in Königs­
berg. Die Kenntniß der Flora Ost- und Westpreußen- bereicherte er 
durch Entdeckung mehrerer neuer Pflanzen. Seit Einführung der obliga­
torischen Fleischfchau war er auch bis zu seinem Tode als Fleischbeschauer 
thätig.

— * ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n ­
v e r w a l t u n g ) .  Angestellt sind die Postpraktikanten Nitz und Rose in 
Danzig als Postsekretär. Versetzt sind die Postpraktikanten Hoffmann 
von Dirschau nach Eisenack, Nitz von Eisenach nach Danzig und Rose 
von Berlin nach Danzig und die Postassiftenten Glang von Thorn nach 
Elbing und Wendler von Dirschau nach Thorn. Freiwillig ausgeschieden 
ist der Postgehilfe Bösler in Thorn. Entlasten ist der Postgehilfe Rahn 
in Stuhm. Angenommen sind zum Poftgehilsen Böhlke in Schöneck, 
zum Postagenten Lehrer Hoffmann in Pomietschin (Bez. Danzig).

— ( P e t i t i o n e n ) .  I n  dem soeben erschienenen viertenVerzeichniß 
der beim Abgeordnetenhaufe eingegangenen Petitionen befinden sich aus 
Westpreußen u. a. die folgenden: E w e r t  und Genossen, Besitzer in 
O b e r - N e f s a u ,  beantragen Bewilligung von Unterstützungen aus 
Staatsfonds, behufs Beseitigung von Beschädigungen ihrer Grundstücke 
durch Hochrvasser; Sc h u l z ,  Rechnungsrevisor in T h o r n ,  beantragt, bei 
Regelung des Gehalts die mittleren Beamten nach dem Dienstalter die 
diätarische Beschäftigung mit zu berücksichtigen; Z a n d e r  und Genossen 
in Schwetz beantragen, die bestehende Grund- und Gebäudesteuer in 
ihrer gegenwärtigen Verfassung ganz zu beseitigen und durch eine erhöhte 
Besteuerung des sundirten Einkommens zu ersetzen.

—  ( D i e  m ü n d l i c h e  A b i t u r i e n t e n p r ü f u n g )  am hiesigen 
königl. Gymnasium findet am 13. und 14. M ärz statt. Der neuen 
Bestimmung gemäß wird an genannten Tagen auch zum erstenmal eine 
Prüfung der Untersekundaner behufs Erlangung des Befähigungs­
nachweises zum Einjährig-Freiwilligendienst abgehalten werden. Früher 
berechtigte einfach die gut bestandene Osterprüfung des Untersekundaners 
bezw. seine Versetzung nach Obersekunda zum Einjährig-Freiwilligendienst.

—  ( C o p p e r n i k u s v e r e i n ) .  Die Februarsitzung des Coppernikus- 
vereins findet heute Abend 8 Uhr im Artushofe statt. I n  derselben ist 
über die Vergebung des Stipendiums zu entscheiden, der Rechnungs­
abschluß zu prüfen, der Festsortrag für den 19. Februar zu bestimmen 
und über die demnäckstigen Nachforschungen und Veröffentlichungen 
Beschluß zu fassen. I n  dem wissenschaftlichen Theile der Sitzung wird 
Herr Sanitätsrath D r. Lindau Vortrag halten über „Schutzimpfungen".

—  ( K r i e g e r  - V e r e i n ) .  Der von den Kameraden am Sonn­
abend zahlreich besuchte Appel wurde durch den Herrn Kommandeur in 
althergebrachter Weise mit dreimaligem feierlichen Hoch auf Se. Majestät 
den Kaiser eröffnet. Des verstorbenen Kameraden Tolksdorf wurde mit 
ehrendem Nachruf gedacht, während dessen die Kameraden sich von den 
Sitzen erhoben. Auf den Bericht der Kassenprüfungskommission hin, 
bestehend aus den Kameraden Doebeling, Naue, Ristau, wurde dem 
Kassensührer Kamerad Fucks für die musterhafte Geschäftsführung der 
Dank der Kameradschaft entgegengebracht und ihm die Entlastung in 
ehrenvollster Weise ertheilt. Die Vermögensverhältnisse des Vereins und 
der Sterbekasse sind die denkbar günstigsten. M it  Genugthuung wurde 
die Mittheilung aufgenommen, daß der Herr Kommandant seiner Freude 
über die rege Betheiligung an der Parade und dem strammen Vorbei­
marsch der alten Soldaten wiederholt Ausdruck gegeben habe. I n  einem 
donnernden dreifachen Hoch auf das Ehrenmitglied des Krieger-Vereins 
kam der Dank der Versammelten zu begeistertem Ausdruck.

—  ( D i e  S a n i t ä t s k o l o n n e )  war gestern Nachmittag 5 Uhr 
fast vollzählig bei Nicolai zur ersten Uebung erschienen. Da der Leiter



derselben im letzten Augenblick verhindert wurde, den angekündigten 
D ortrag zu halten, w urden allgemeine Angelegenheiten der Kolonne vom 
Vorstände erörtert und vier neue Mitglieder aufgenommen. D as Interesse 
für diese gemeinnützige patriotische Sache ist also endlich im Zunehmen 
begriffen. E s wurde beschlossen, nächsten S on n tag , abends 8 Uhr, ein 
gemüthliches Beisammensein der M itglieder mit ihren Familienangehörigen 
bei Nicolai zu veranstalten. M it den unter den Kameraden vorhandenen 
Kräften wird es an  geselliger U nterhaltung nicht fehlen um bescheidenen 
Wünschen und E rw artungen  gerecht zu werden.

— ( K ü n s t l e r k o n z e r t ) .  Die den hiesigen Zeitungen zugegan­
gene Notiz, wonach das „BerLny-Konzert" mit dem hier stattfindenden 
Polenballe in V erbindung gebracht wird, beruht, wie man uns mit der 
B itte um Veröffentlichung mittheilt, auf einem I r r th u m  seitens des 
Agenten. Erst nach Berichtigung dieses I r r th u m s  ist seitens der Direk­
tion des GymnafiumS die Genehmigung zur Benutzung der A ula ertheilt 
worden.

— (D ie  T h o r n e r  L i e d e r t a f e l )  feierte am letzten Sonnabend 
im großen Artushofsaale ihr zweites W intervergnügen. Nachdem die 
Kapelle des 61. Regim ents die Festlichkeit durch den „Caprivi-M arsch" 
eingeleitet hatte, brachten die aktiven M itglieder des V ereins vier Lieder 
zum V ortrag. Der zweite Theil deS P rogram m s bestand in In s tru m en ta l­
musik. Den Glanzpunkt des Abends bildete die A ufführung der Burleske- 
Oper „König Wullrisching und sein Hof", oder „Der umgeänderte H and­
schuh", die sowohl in gesanglicher a ls  schauspielerischer Hinsicht alle 
Anerkennung verdiente. Die gebotenen Leistungen verriethen, daß die 
Darsteller sich ihren Aufgaben mit großem Eifer und Fleiß gewidmet 
hatten, und der lebhafte Beifall der Festtheilnehmer w ar darum  ein 
schuldiger T ribut. Die Betheiligung an der Feier w ar eine äußerst rege; 
es w aren wohl an  500 Personen erschienen, darunter selbstredend ein 
reizender Damenflor. Nachdem die M usen E rato  und Thalia den Abend 
über regiert hatten, tra t Terpsickore ihre gern gewährte Herrschaft an, 
welche sie bis in die M orgenstunden aufrecht erhielt.

— (D e r  G e s a n g v e r e i n  d e r  B r o m b e r g e r  V o r s t a d t )  feierte 
am Sonnabend sein viertes S tiftungsfest, und zwar in dem S aale  des 
Ziegeleietablissements. Die sehr zahlreich erschienenen Gäste w urden 
durch Solovorträge ernsten und komischen In h a lts ,  durch Theater und 
Tanz ergötzt.

— ( D e r  S t o l z  e ' s che S t e n o g r a p h i s c h e  V e r e i n )  beging 
am Sonnabend in den festlich geschmückten Räum en des M useum sein 
8. S tiftungsfest durch Festrede, theatralische Aufführungen, Festessen 
und Tanz. Die Festrede hielt nach dem Q uartettgesange „B ruder reicht 
die Hand zum B unde" H err Lehrer Bator. Der Rede folgten B a rito n ­
solo, komische Vortrüge, Duette und Terzette. Frohsinn herrschte bei 
allen Festtheilnehmern bis in den M orgen hinein. Die vorzügliche Be- 
w irthung trug zum guten Verlauf des Festes wesentlich bei.

— ( D i e  K r i e g e r f e c h t a n s t a l t )  hielt, gewißermaßen als Eröff­
nungsfeier der nahenden Carnevalszeit, am letzten Sonnabend im W iener 
Caf6 zu Mocker einen großen M askenball ab, der trotz mehrfacher gleich­
zeitigen V ergnügungen in der S ta d t sehr zahlreich besucht w ar. I n  
bunten Durcheinander bewegten sich etwa 60 M asken in theilweise präch­
tigen und geschmackvollen Kostümen. Die urkomische Tombola bot als 
Gewinne E ßw aaren dar. — S o  ist denn der lustige P rinz  Carneval 
eingezogen, mit G enugthuung kann gesagt werden, daß er in  w ürdiger 
Weise empfangen worden ist!

— ( T u r n  f a h r t ) .  Gestern Nachmittag fand eine T urnfahrt der 
Jugendabtheilung un ter der F üh rung  ihres Leiters H errn Schultz nach 
Zlotterie statt. Der Abmarsch erfolgte um 2 Uhr von der K atharinen- 
Üraße aus. Nach IVsstündigem Marsch langte die wohlgemuthe Schaar in 
Zlotterie an und stärkte sich im Jahnke'schen Gasthause durch eine Taste 
Kaffee. D arauf ist im S aale  geturnt, Treibball und andere Turnspiele 
geübt und dazwischen auch gesungen worden. Der Rückmarsch erfolgte 
Um */,8 Uhr, der Weg wurde abwechselnd durch Gesang und Dauer- 
iauf gekürzt. Die jugendlichen T urner langten um 9 Uhr hier wieder an.

— (D ie  E i s b a h n )  des Grützmüdlenteickes w ar gestern sehr gut 
besucht gewesen, wozu das günstige W etter, die glatte B ahn, das Konzert 
und die bengalische Beleuchtung am Abend beigetragen haben.

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  I n  der heutigen Sitzung führte Herr 
Landgerichtsrath G uttm ann den Vorsitz, als Beisitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsräthe Kah und Schultz I I . Die S taatsanw altschaft 
vertrat H err Gerichtsaffessor S trüb ing . Als Geschworene nahmen fol­
gende H erren an der Sitzung theil: H auptm ann a. D. W aldemar 
Henkel.Chelmonie, Hauptzollamtskontroleur August M oeller-Thorn, R itte r­
gutsbesitzer O tto K aul-Kattlau, Bürgermeister Oskar Kühnbanm-Podgorz, 
Progymnasiallehrer D r. J u l iu s  Lange-Neumark, Besitzer Friedrich Krüger- 
Alt-Thorn, K aufm ann Karl M atthes-Thorn, Eisenbahnbetriebskassen- 
A n d a n t Ju liu S  Sckulze-Thorn, Gutsbesitzer J u l iu s  Dembek-Marienhof, 
Rittergutsbesitzer Hugo Hinrichsen-Plonchaw, Kaufm ann Robert F rohnert- 
Eulm, Gutsbesitzer J u l iu s  Rübner-Schmolln. — Z ur V erhandlung kam 
bie Strafsache gegen den Knecht Jsidor Bliszynski aus Brosowo, z. Z. 
w  Haft, wegen R aubes. Der Anklage unterliegt folgender Sachverhalt: 
Der Arbeiter Adalbert Zielinski w ar im Herbste v. I .  in U nislaw  als 
Bahnarbeiter beschäftigt gewesen und hatte am 8. Oktober seinen A rbeits­
lohn im Betrage von 16 Mk. erhoben, mit welchem er sich abends auf 
den Weg nach Culm machte. Nach 10 Uhr traf er in Brosowo in dem 
Heilernann'schen G asthaus ein, woselbst er mit dem Angeklagten zu­
sammentraf. Letzterer knüpfte mit Zielinski eine Unterredung an und 
putzte diesen zu bestimmen, daß er ihn mit Getränken traktirte. ZielinSki 
Z a h l te  die Zeche und ging dann in Begleitung des Angeklagten in  der 
Richtung nach Culm fort. Als sie eine Strecke WegeS gegangen waren, 
trennte sich Angeklagter von Zielinski, um sich späterhin wieder zu ihm 
öu gesellen. Zielinski fragte n un  den Angeklagten, wohin er wolle, und 
erhielt darauf als A ntw ort vermittels eines Ziegelsteines einen so hef­
t e n  Schlag auf den Kopf, daß er blutüberströmt zur Erde fiel. N u n ­
mehr packte der Angeklagte den Zielinski an der Kehle und verlangte 
die Herausgabe des Geldes, griff dann dem Zielinski in die Hosentasche

und zog aus derselben den Beutel hervor, in welchem Zielinski noch 10 
Mk. 90 Pfg. aufbewahrte. M it seinem R aub suchte er alsdann das 
Weite. Angeklagter bestreitet die Anklage. E r will von dem ganzen 
Raubanfalle nichts misten. Die Beweisaufnahme vermochte die Geschwo­
renen von der Schuld des Angeklagten nicht zu überzeugen. S ie  ver­
neinten die Schuldfrage, w orauf Freisprechung des Angeklagten erfolgte.

— ( E i s e n b a h n u n f ä l l e ) .  Am Freilag  Vorm ittag sind bei 
Bisellen von dem Güterzug 1067 vier Wagen dadurch zur Entgleisung 
gekommen, daß an einem Güterw agen em Radreifen zersprang. Am 
F reitag  Abend kam ein Unfall bei Hohenkirch vor, indem die Kurbelwelle 
der Zugmaschine, welche den Güterzug 1037 beförderte, auf offener 
Strecke brach, der Zug mußte liegen bleiben und sperrte die Strecke, 
wodurch die Züge V erspätungen bis 12 S tu n d en  erlitten.

— ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist unter dem Rindvieh 
des G utes Ernstrode, Kreises Thorn, ausgebrochen. — E r l o s c h e n  ist 
die Seuche unter dem Rindvieh der Besitzer W indmüller zu Alt-Thorn, 
Glitzke zu Pensau und des G utes Hohenhausen (sämmtliche im Kreise 
Thorn), ferner unter den Viehbeständen des Käthners H erm ann Kroll 
in A rnoldsdorf und der bäuerlichen Besitzer in Sokolrgora, Kreises 
Briesen.

— ( P o l  i zei  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 7 
Personen genommen.

— (V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Waflerstand betrug m ittags
am Windepegel der königl. W asterbauverw altung 0,86 M eter ü b e r  Null. 
D as E is der Weichsel hat nach der M itte zu eine Stärke von 0,55 bis 
0,75 M eter, wie es heute früh durch vorgenommene Messungen von 
Fischern ermittelt worden ist, die Löcher in das E is zum Fischfang 
geschlagen hatten. __________

(*- P o d g -rz , 6. F ebruar. (Kirchenkonzert. Kirchenvisitation. Masken- 
ball). F reitag  Abend hatte der Vorstand der evangelischen Gemeinde in 
der W ohnung des H errn Prediger Endem ann eine Sitzung, in der zu­
nächst das Kirchenkonzert, das am 25. d. M ts . im Hotel zum K ron­
prinzen veranstaltet werden soll, zur Besprechung gelangte. Herr Kantor 
Grotzki hat sich bereit erklärt, ein Kirchenkonzert zu geben. Außerdem 
haben sich auch noch zwei Thorner Damen, von denen die eine als 
B iolinvirtuosin, die andere als P ianistin  und Solosängerin auftreten 
wird, in liebenswürdiger Weise ihre M itw irkung zugesagt. Der R ein­
ertrag ist zu kirchlichen Zwecken, insbesondere zur Deckung der Glocken- 
schuld bestimmt. D as Nähere wird noch bekannt gemacht werden. E in laß ­
karten zum Preise von 50 Ps. werden im Vorverkäufe bei den Herren 
Prediger Endem ann, K aufm ann M eyer, B ergau und Nicklaus-Piaske zu 
haben sein. — Den 26. d. M ts . wird durch den H errn Superin tendenten 
Vetter-Gurske die diesjährige Kirchenvisitation stattfinden. — Der am 
Sonnabend den 4. d. M ts . im Trenkel'schen S aa le  stattgesundene M asken­
ball w ar sehr zahlreich besucht. Besonders die Damenwelt w ar sehr 
zahlreich vertreten und fesselten durch ihre Kostüms. 70 M asken be­
wegten sich auf dem S aale.

Mannigfaltiges.
( C h o l e r a . )  Der  „Halleschen Z eitung" zufolge ist in der 

P rov inz ia l-Jrren an sta lt zu Nietleben am  D onnerstag ein T odes­
fall und am Freitag  eine neue Choleraerkrankung vorgekommen. 
4  verdächtige Fälle find in Beobachtung genommen. F reitag  ist 
ein Irrs in n ig e r aus der Q u aran ta in e  entwichen. D ie G efahr 
einer W eiterverbreilung der Seuche durch den entsprungenen 
I r r e n  ist nach der „Halleschen Z eitung" jedoch sehr unw ahr­
scheinlich, weil dieser, da er m it zu Krankenträgerdiensten wäh­
rend der Epidemie verwendet wurde, täglich gründlich desinfiztrt 
worden ist. D er Entwichene zählte zu den gutartigen Kranken, 
die nicht in  abgeschlossenen R äum en gehalten werden, son­
dern in einer der Villen wohnen, wo sie frei ein- und ausgehen 
können. A us Lettin und Kröllwitz wird je 1 Todesfall gemel­
det. I m  ganzen find seit B eginn der Epidemie bis Sonnabend  
früh in der I r re n a n s ta lt  Nietleben 117 erkrankt und 4 8  gestor­
ben, in T ro th a  3 erkrankt, 1 gest., in W ettin  I gest., in Kröllwitz 3 er­
krankt, 2 gestorben, in Lettin 1 gestorben. I m  Gerichtsgcfängnisse zu 
A ltona ist ein tödtlich verlaufener Lholerafall vorgekommen, 
außerdem werden drei Choleraerkrankungen aus A ltona neu 
gemeldet. I n  H am burg ist auch am Sonnnbend  kein neuer 
Cholerasall zur M eldung gelangt. Die „Köln. Z eitung" meldet 
in  einem B erline r Telegram m , daß bei den betheiligten Regie­
rungen angefragt wurde, ob sie geneigt seien, sich an  einer bal­
digen, etwa in D resden abgehaltenen Konferenz zu betheiligen, 
um  internationale M aßnahm en gegen die C holera zu berathen. 
D ie Zustim m ung wird erw artet.

( U e b e r e i n e „ u n a n g e n e h m e V e r w e c h s e l u n g " )  
findet sich in einer W iesbadener M ittheilung der „B arm er Z tg ." 
eine Erzählung, wonach auf einer nasiautschen Eisenbahnstation 
„einer unser obersten S taa tsb eam te n "  das Zusammenreisen mit 
einem H errn , den er fü r einen „ Ju d e n "  ansah, in  lebhafter 
Weise verweigert habe, weil sein „N ationalgefühl" das nicht 
zulasse. H interher aber stellte sich heraus, daß der angebliche 
„ Ju d e "  „einer unserer höchsten evangelisch-kirchlichen W ürden­
träger" war. Und dieser soll sich auch durch die Entschuldigungen 
des „S taa tsb eam ten "  nicht haben abhalten lassen, weitere Schritte

in dieser Sache zu thun. (D a  die Geschichte durch die Zeitungen 
läuft, nehmen auch w ir hier Notiz davon. E s wird sich ja  bald 
herausstellen, ob etwas wahres daran  ist.)

( U e b e r  d a s  U n g l ü c k ) ,  das sich dieser T age in dem 
in M ühlheim  a. d. R . gastirenden Cirkus Kolzer ereignete, wird 
folgendes m itgetheilt: Z um  ersten M ale sollte die Waffer-
pantom ine „ P a rise r  Leben und T reiben im Seebav Scheoeningen" 
in Szene gehen. Die Maschinen w aren in Thätigkeit, um das 
Wasser auf die benöthigte T em peratu r zu bringen, a ls zwischen 
5 und 6 Uhr das hoch auf P feilern  gebaute, gefüllte Bassin 
plötzlich herunterstürzte und drei Personen unter den T rüm m ern  
begrub. D er junge H err Kolzer wurde so schwer verletzt, daß er 
schon nach kurzem A ufenthalt im Krankenhause starb. Die beiden 
anderen Personen find leichter verletzt.

( D e r  b e k a n n t e  P a t e r  A u r e l i a n )  ist im Kloster 
Altgötttng gestorben.

Neueste Nachrichten.
A th en , 4 . F ebruar. D er König und die Königin find, be­

gleitet vom K ronprinzen und dem Prinzen  N ikolaus, heute Abend 
nach K orinth abgereist, wo dieselben an  B ord  der Königlichen 
Dacht „S phak teria" die F ah rt nach Z an te anzutreten gedenken. 
D ie A nkunft auf Z ante wird für morgen früh erw artet. Nach 
M eldungen au s Z ante haben die Erdstöße nachgelassen. D ie 
Furcht der Bevölkerung hat sich infolgedessen vermindert. D er 
durch die Erderschütterungen angerichtete Gesammtschaden wird 
auf ungefähr 8 M illionen Drachmen geschätzt. Z um  Besten der 
Nothleidenden find in Griechenland S am m lungen  eröffnet 
worden.

Madrid, 5. F ebruar. Gestern Abend fand eine zahlreich 
besuchte republikanische V ersam m lung statt, an welcher die her­
vorragenden P arte ifüh re r m it A usnahm e von Castelar theil- 
nahmen. S a lm ero n  und mehrere Anhänger Z orillas hielten A n­
sprachen, in denen sie fü r einen Zusammenschluß aller R epu­
blikaner und für eine iberische U nion eintraten.

Telegramme.
B e r l i n ,  6. Februar. S eit heute Morgen finden 

starke Ansammlungen von Arbeitslosen vor dem alten, zum 
Abbruch bestimmten Dome in der Nähe deß königlichen 
Schlosses statt. Da bei dem Abriß des Domes nur ein 
kleiner Theil Arbeiter beschäftigt werden kann, werden 
Tumulte befürchtet. Die Ruhe ist bisher ungestört. Eine 
starke Polizeimacht sowie die Geheimpolizei erhalten bisher 
die Ordnung aufrecht.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
6. Febr. 4. Febr.

Tendenz der fest.Fondsbörse:
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz 
Preußische 3 */« Konsols . 
Preußische 3V, " /, Konsols 
Preußische 4 Konsols
Polnische Pfandbriefe 5 »/, 
Polnische Liquidationspfanob 
Westpreußische Pfandbriefe 3

d b r ie f e ..................
öestpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/» . . . .

Diskonto Kommandit A n th e i l e ......................
Oesterreichische B a n k n o te n ...............................

W e i z e n  g e l b e r :  A pril-M ai . . . . . . .
M a i - J u n i ......................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A p r i l - M a i ......................................................
M a i-J u n i .................................................
J u n i - J u l i ......................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .............................................
M a i - J u n i ..................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er loko ..................................................

70er F e b r u a r ..................................................
70er A p r i l - M a i .............................................

Diskont 3 pE t., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

2 1 0 - 4 0  
2 0 9 - 4 0  

87— 10 
101—10 
107—70 
67— 
6 4 - 7 0  
98— 10 

1 8 6 - 9 0  
1 6 8 -7 5  
1 5 5 - 7 5  
1 5 7 -2 5  
8 1 - ' / .  

1 3 5 -
1 3 9 -  25
1 4 0 -  
1 4 0 -7 5
5 2 - 5 0
5 2 -  50

5 3 -  50 
3 3 - 8 0
3 2 -  50
3 3 -  50 

resp. 4  pCt.

2 0 9 - 6 5
209—40
8 7 - 2 0

101-20
1 0 7 -6 0
6 6 - 9 0
6 4 - 6 0
9 8 - 1 0

1 8 6 - 4 0
1 6 8 -8 0
157—
1 5 8 -  25
80-°/.

1 3 6 -
1 4 0 -  50
1 4 1 -  50
1 4 2 -  

52—70
52— 70

5 3 -  70 
3 4 -
3 2 -  80
3 3 -  80

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag 7. F ebruar.

Neustädtische evangelische Kirche:
Abends 6 U hr: Misstonsftunde. Herr G arnisonpfarrer Rühle.

A Statt besonderer Meldung. A
A Die G eburt eines S o h n e s  zeigen A
L ergebenst an *
A T horn den 4. F eb ru ar 1893. A
K O. VvvItLekv u Frau, §

geb. Vkenrel. A

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch in  E rinnerung , 

daß die städtische Kparkasse Gelder auf 
Wechsel gegen 5 Vo Zinsen ausleiht.

Thorn den 1. F eb ruar 1893.
.______ Der Magistrat.______
Oeffentliche Z m u D e r s tc h e r u n g .
Dienstag den 7. Februar cr. 

vormittags Ist Uhr
Werde ich in  resp. vor der Pfandkammer
h'erselbst:

l3Pfui»dSlricktvolle, mehrere 
Damen- und Herren-Regen- 
schirme, wollene Herren- und 
Damenjacken» Trikot-Damen- 
hemden, gestrickte Unterröcke» 
wollene Frauentücher» einen 
grösseren Posten Damen- 
Toilettenseife u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.
_  Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

B D s  Klein Grundstück,
M Ä W  w orin seil über 50 Ja h re n  Bäckerei 

^ W D M b e tr ie b e n  wird, bin ich willens, 
unter günstigen Bedingungen 

wfort zu verkaufen.
U. llls.rstvs.rSt, Tuchmacherstr.

Große Auktion
Dienstag den 7. F eb ruar und Freitag  

den 10. F eb ruar cr. von morgens 10 Uhr 
ab werde ich im Hause Seglerstraße 29 ver­
schiedene M o ll - ,  W e iß  n . K n r r w a a re r r  
gegen gleich baare Bezahlung versteigern. 

>Vi>ok6ki8, Auktionator und Taxator.

Cii, tüchtiger Hmiskiecht
kann sich melden bei

0. 8. Meirich L 8olm.
M e in e  i n G u t t a u  m itte n  im  D o rfe  

an  d e r  L an d straß e  g e leg en e

T t i l i m p h l »  E  K c h l W
^ l l p m l t o e  u. Kartojfkllalld
ist eingetretener Umstände halber vom 1. April 
an  einen tüchtigen nüchternen Schmiede­
meister ;rr verpachten.

Gasthofbesitzerin W ittw e H o l « .

3VVV Mark
werden zur 1. Stelle gesucht. Offerten unter 
„ 5 0 0 0 "  d. d. Exped. d. Ztg. erbeten.

3-60ÜV Mark
sind auf sichere Hypothek zu vergeben. Zu 
erfragen bei Töpfermeister l. kuork<nv8ki, 

M ie lk e 's  G a r te n .

Dr. S p M ger'sth e  Magentropfen
helfen sofort bei Sodbrennen, M igräne, 
M agenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm?, Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr> 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Z u  haben in 
den Apotheken ä F l. 60 P f.

empfiehlt
in Naschen und Gebinden

vier
eber Größe

lV Ia x  K r ü g e r ,  k it z r A r m I m iic k ii l iA
vRLlnrorstrassv Air. S:

1 W ohnung von 3 S tuben , Küche, Keller 
und Bodenkammer, 2 W ohnungen ä 2 S tu ­
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
zu vermiethen. ssr. IVinkier.

VorzüglichesN -«Wer
zu haben bei

"" 6 .  0 l6 l*8 l(i, Bromb. Vorstadt.An mbl. Vorder-Ziniiner
zu vermiethen Elifabethstr. 1.4 I I  Tr.
/Lt erstenstraße 16 eine Kellerwohnung
^  zu vermiethen. Lulle, Gerechtestraße 9.
O  herrschaftliche Wohnungen hat zu
"  vermiethen Bromb. Vorst. Deuter.

meinem Hause ist das von H errn 
^  Getreidehändler Noritr: le is e r  bewohnte 

Gorntoir "HW vom 1. A pril cr.
zu vermiethen. KLei'i'i,»»»»,»

Breitestraße 33.
LMrstrch lj
erste Etage bestehend aus 4 Zimm ern nebst 
Zubehör vom 1./4. 93 zu vermiethen.

Z u  erfragen daselbst eine Treppe links.

lA in  möbl. Zimmer nebst Kabinet sofort 
^  zu vermiethen. Tuchmacherstr. 10.
sLin möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
^  Schillerstraße 6, 2. Etage.

N E "  ^ n e  kleine Wohnung " W U
vom 1. A pril zu vermiethen Schloßstr. 10.

>Venig.
1  Wohnung L k
behör in  der 1. E tage vom l .  A pril zu 
vermiethen.Eine Wohnung

in der 3. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, ist sofort zu verm. 
Zu erfr. bei 8 . Nirsobfelll, Seglerstr. 28.

Ulanen- und Mcllinstraße
sind Wohnungen zu 3, 4, 6 und 9 Zim ­
mern, letztere mit Wasserleitung, Badestube, 
Wagenremise und Pferdeställen von sofort 
billig zu vermiethen.

Davill üllarLUL l.ewin.
Wohnung,
Wagenremise und großer Pserdcstall
von sof. zu verm. f/koga, Podgorz. iLinr gr. Wohnung, 6 Zimm., Entree 

^  n. Zubeh. u. 1 Kellerwohnung v. sogl. 
oder später zu verm. Gerechtestraße 30.

H gut wobt. Zirn., mit, auch ohne B ur- 
^  schengel. z. verm. Z u  erfr. i.d .E xp .d .Z tg .

Neue Ausgabel
I m  Verlage von

l .  L uttvntag, V erlagsdu obtilll.-K erlin
erschien soeben

W U r  - U r L t z m t r l m I i
für das Deutsche Reich. 

Lerl-Lusgsde m. Lnmerk. und Sachregister 
von HV. Hs. 8«Il»R 8,

Ober - A uditeur, H auptm ann a. D., 
Geh. Justizrath.

Tritte vermehrte u. verbesserte Lustage.
Taschenvormat, cartonnirt,

D M -  L I « .  S O  L - f
V orräthig bei

ki. k. 8vd vartL , Luchtisudlung-Thorn.

^ e p .  gel., gut möbl. Wohnung, mit, auch 
^  ohne Burschengelaß zu vermiethen.

Koppernikusstratze Ur. 12, 2 Tr. 
M itt le r e  und kleinere Wohnung

Heiligegeiststr. Nr. 13 zu vermiethen. 
^  ger. w arm er S ta t t  f. 2 Pferde n. F u tter- 
1  gel., monatl. 12 Mk., sof. z. v. Gerstenstr. 13.

A n e freundliche Wohnung,
5 Zimmer, Küche mit Wasserleitung und 
sonstigem Zubehör II. Etage vom 1. A pril 
billig an ruhige E inw ohner zu vermiethen. 
Näheres Altst. M arkt N r. 27.

24
I  ist die jetzt von H errn  M ajo r 8ebmLäti 
I  bewohnte dritte Etage sofort oder 
I  vom 1. A pril zu vermiethen._____

M  z » i l . ' W c h W ,
Tuchmacher- und Gerstenstr.-Ecke N r. 11, I.



Ü L N l l S v b u b v  I« ilüeii l-Mgeii llNll Sorten, 
k ä v b v r  in ksro unli kliern.
L r L V L t t v l l  In kotiot un>! Seilte In neunten fgyone

j  k I l » N « ,
-v cO

I n l L a l r v r :

8  v o l » » .

Am 4. d. Mts. abends I I V4 Uhr I  
I  verstarb nach kurzem schweren > 
I  Leiden an Herzlähmung mein ge- > 
I  liebter Mann, unser guter Vater, I  
I  Bruder,Schwager u.Onkel, der Lehrer >

I  Keorg froelieti
> im Alter von 53 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an
Die Hinterbliebenen.

M  Die Beerdigung findet am Mirt- »  
I  woch nachm. Vs3 Uhr vorn Trauer- > 

M  Hause, Mellinstraße 82, aus statt. 1

Nachruf!
Sonnabend den 4. d. Mts. ver­

schied nach kurzem schweren Leiden 
unser Amtsgenosse, der Lehrer

H m  K e o r g  s r o e ü e k .
Wir verlieren in dem Entschla­

fenen, der sich durch sein reges, 
wissenschaftliches Streben in weiten 
Kreisen einen geachteten Namen 
erworben hat, einen ehrenwerthen 
Kollegen, seine Schüler einen väter­
lichen, liebevollen Erzieher.

Sein Andenken wird stets in 
Ehren gehalten werden.

D as Lehrerkollegium 
I der Schule auf der Bromberger l 

Vorstadt.

Heute morgens 5 I

I mein innigst ge- R «

»  Vater, Bruder, Groß- I
I  vater und Schwager, ^"I
M im 50. Lebensjahre, was tiefbetrübt I  W anzeigen

Die Hinterbliebenen.
Thorn den 5. Februar 1893.

Die Beerdigung findet am Dienstag 8  
v I  den 7. d. Mts. 3 Uhr nachmittags 8 

I  vom Trauerhause aus statt.

« M V K M W M M W W
Eine volljtiindige Ladeneinrichtung
ist billig zu verkaufen.
___  ülb. ssrüngel, Neustädt. Markt 24.

Standesamt Thorn.
Vom 29. Januar bis 4. Februar 1893 

find gemeldet:
». als geboren:

Wilhelm, S. des Hoboisten Gskar 
Diedrich. 2. Edmund, S. des Schneider­
meisters Franz Roessel. 3. Agnes, T. des 
Schneidermeisters Hubert Drazkowski. 
Ella, T. des Tauchermeisters Gustav wor- 
delmann. 5. Margarete, T. des Kaufmanns 
Gustav Edel. 6 . wanda, unehel. T. 7. 
Ernst, S. des Arbeiters Gustav Habs. 8. 
Bruno, S. des Seilers Stephan Kazmierczak 
gen. Kazmierski. 9 . Llara, T. des Arbeiters 
Albert Langhaus, jo. Marianna, T. des 
Maurers Anton Kwiatkowski. ü- Ernst, S. 
des geprüfter! Lokomotivheizers Ernst Bor- 
cherdt. t?. Gertrud, T. des Kaufmanns 
Eduard Raschkowski. Ella, unehel. T.

Gertrud, T. des Kastellans Michael 
Schulz. Max, S. des Kaufmanns Louis 
Feldmann. 16. Franz, unehel. S.

d. als gestorben:
1. Eigenthümer Joseph Targonski, 69 I .  

3 M. 2. Leonhard, 3 I .,  S. des Arbeiters 
Friedrich Browatzki. 3. Margarete, 1 I .
10 M., T. des Gelbgießermeisters Adolph 
Kuntz. 4. Max, 1 I .  6 M., S. des Arbeiters 
Andreas Stachowski. 5. Güterbodenarbeiter 
Joseph Tolksdorf, 66 I .  6. Richard, 2 I .
11 M., S. des Arbeiters August Nitschelski. 
7. Marie, 9 AI., T. des Arbeiters Franz 
Schütt. 6. früh. Kaufmann Jakob Loewen- 
berg, 39 I .  3 M. 9 . Franz, Vs Stde., un­
ehel. S. 10. Arbeiter Franz Ziolkowski,
29 I .  11 M.

0. zum ehelichen Aufgebot:
1. Maurer Hermann Kunisch-Hermanns- 

ruhe und pauline Bahr-Rosenhain. 2. 
Schmied Hermann Otto Raczyniewo und 
Jd a  chahnke-Siegswalde. 3. Schlosser Larl 
Boehm uud Martha Skowronek, beide zu 
Berlin. 4. Arbeiter August Heinrich und 
Emilie Fischer, beide zu Lippehne. 5. Berg­
mann Johann Hass und Auguste Grabowski, 
beide tzu Bickern. 6. Schneidergeselle Earl 
Klode und Maria Nagel-Gr. Bogslack. 7. 
Bäckermeister Eduard Ziesack und Minna 
Haß, beide zu Landeck. 8. Maschinist Ru- 
dolfzSattler und Johanna Groneberg-KÖ- 
nigsberg Ostpr.

0. ehelich find verbunden:
1. Tischlergeselle Alexander Szmajda mit 

Emilie Lrdmann.

Holzverkaufs-Bekanritmachung.
Königliche Oberförsterei Kirschgrund.

Am 19. Februar 1893 sollen im » « « t l in x 's c h e n  Gasthause in 
G r . N e u d o r f

I. Von vormittags 9 Uhr ab:
ca. 300 Rm. Kiefern-Kloben und Knüppelholz aus dem Trocken - Einschlage 

sämmtlicher Belaufe und
ca. 400 Rm. Kiefern-Reisig III. Kl. aus den Schlägen Jagen  151, 129 und 46.

II. Von vormittags II Uhr ab:
1. A us dem Belauf Kirschgrund

Jagen 151 — 713 Stück Kiefern-Rundholz III.— V. Klasse,
190 Stück Kiefern-Bohlstämme,

92 Stück Kiefern-Stangen I. Klasse.
2. A us dem Belauf Neudorf

Jagen 32 — 544 Stück Kiefern-Rundholz II.— V. Klasse,
2 Stück Kiefern-Bohlstämme,
6 Rm. Kiefern-Schichtnutzholz II. Klasse.

3. A us dem Belauf Brühlsdorf
Jagen 180 — 652 Stück Kiefern-Rundholz I II .— V. Klasse,

45 Stück Kiefern-Bohlstämme 
öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.

E ic h e n  a u  den 3. Februar 1893.
Der Forstmeister.

Familienfestes wegen bleibt 
mein Geschäft
Dienstag den 7. d. M ts.
geschloffen. 

I ? .  L s g c k v n .
Uei»I>M«IlWA l.. kslkoen

empfiehlt zu äußerst billigen Preisen
nachfolgende Weine in vorzüglichen 

Marken in und außer dem Hause:
Vio!V4 >V- >'/i

Rheinwein 
Moselwein . 
Kordeaurmein 
Portwein, weiß 

„ roth 
Ungarwein, herb 

„ tzalbsüß
„ süß

0,15 0,300,60 1,20
L i t e r

0,15
0,20
0,25
0,25
0,20
0,25

0,30
0,50
0,60
0,60
0,50
0,55

0,60
1,00
1,20
1,20
1,00
1,10

0,25 0,65 1,25 2,50

1,20
2,00
2.40
2.40 
2,00 
2,20

K l .  A c h t «
empfiehlt ZU. UU. < tl8L «H V 8li!.

V oU stL uillK vr A u s v e r k a u f .
Krankheitshalber bin ich gezwungen, mein seit 45 Jahren  hier ain Platze bestehendes

K u p .  W k iß -  lllid W » « « m - G t s W
vollständig, so schnell als möglich, aufzulösen.

S ä m m t l i c h e  W a a r e n  werden

A M -unterm  Kostenpreise
abgegeben.

8. »Irsvdteia.
Bekanntmachung.

Die Erhebung des Schulgeldes für du 
Monate Januar/Februar cr. resp. für die 
Monate Januar/M ärz wird

in der Höheren und Knrger- 
Tochterschule

am Dienstag den 7. Februar
von morgens 8 V2 Uhr ab. 

in der Knaben - Mittelschule 
am Mittwoch den 8. Februar

von morgens 8 V2 Uhr ab
erfolgen.

Thorn den 3. Februar 1893.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zur Vergebung der laufenden 

Schmiede-- Schlosser-- Klempner- und 
Stellmacherarbeiten für das Etatsjahr 
1893/94 haben wir auf

Dienstag den 21. Februar d. I. 
vormittags 11 Uhr

im Bauamt einen Termin festgesetzt.
Die übrigen Bauarbeiten bleiben für 

dieses Jah r von der Ausbietung ausge­
schlossen. Unternehmer, welche sich um die 
oben genannten Arbeiten bewerben wollen, 
werden ersucht, bis zu dem genannten Ter­
min ihre Gesuche in verschlossenem Um­
schlage mit entsprechender Aufschrift im 
Stadtbauamt einzureichen, woselbst die Be­
dingungen und Preisverzeichnisse in den 
Dienststunden eingesehen werden können.

Wir machen hier nochmals ausdrücklich 
auf die Bestimmungen, betreffend Sttafab- 
züge bei unpünktlicher Einreichung von 
Rechnungen, aufmerksam.

Thorn den 3. Februar 1893.
______Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die Steuern pp. für das IV. Viertel­

jahr 1892/93 (Januar bis Ende März) 
müssen bis spätestens 14. d. M ts. an 
unsere Kämmereinebenkasse bezahlt werden, 
wovon wir die Steuerzahler mir dem Be­
merken in Kenntniß setzen, daß auch jetzt 
schon Zahlungen entgegengenommen werden.

Nach Ablauf der vorerwähnten Frist tritt 
sofort die zwangsweise Beitreibung ein.

Thorn den 1. Februar 1893.
_____ Der Magistrat.______
Feine
geplättet von
berger Vorstadt 
auch per Post.

e, auch G ardinen, werden 
sauber gewaschen und 
rau Karlnitrke, Brom- 
ittelstr. 4 pt. Bestellung

Polizeiliche Bekanntmachnug.
Nachstehende

Bekanntmachung.
Die landespolizeilicke Anordnung vom 17. 

September 1692, veröffentlicht im Extrablatt 
zu Nr. 37 des Amtsblattes, durch welche 
der Uebertritt von Personen aus Rußland 
über die Landesgrenze des Regierungsbezirks 
Marienwerder an anderen Stellen als auf 
der Eisenbahnstation Thorn und auf dem 
Wasserwege über Schillno verboten ist, wird 
hiermit aufgehoben.

Marienwerder den 2. Februar 1893.
Der Regierungs-Präsident.

gez. v. llorn.
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 6. Februar 1693.
Die Polizei-Verwaltung.

Berdingnng.
Die zum Um- und Erweiterungsbau 

auf dem Postgrundstücke zu Thorn er­
forderlichen G laser- und Anstreicher­
arbeiten, sollen im Wege des öffent- 
lichenAngebots getrennt vergeben werden.

Zeichnungen, Anbietungs- und Aus- 
führungs-Bedingungen sowie Preisver­
zeichnisse liegen im Amtszimmer des 
örtlichen Bauleiters Architekten L r a d  
in Thorn zur Einsicht aus und können 
daselbst mit Ausnahme der Zeichnungen 
gegen Entrichtung von 1 Mk. bezogen 
werden.

Die Angebote sind verschlossen und 
mit einer den In h a lt  kennzeichnenden 
Aufschrift versehen 

bis zum 2V. Februar 1893 
vormittags ll Uhr 

an den Architekten Lrs.k Thorn Post­
gebäude Bäckerstraße 22 frankirt ein­
zusenden, in dessen Amtszimmer zur 
bezeichneten S tunde die Eröffnung der 
eingegangenen Angebote in Gegenwart 
der etwa erschienenen Bieter stattfinden 
wird.

D a n z i g  den 3. Februar 1893.
Der Kaisers. Ober-Postdirektor.

Äelvke.
2 fein möblirte Zimmer Breitestr. 41.

Oeffkntliihe Z M iiM r stk ig e r ililg .
Donnerstagden 9.Februar 1893 

von N a c h m i t t a g s  2 Uhr ab
werde ich auf der Kromberger-Uorstadt-
I. Linie, die beim Gastwirth Herrn lok-mn 
lueälke untergebrachten Gegenstände, a ls :

Tische. Stühle. Sophas. 
Spiegel» ein Pianino, ei» 
Billard, engl. Drehrolle, l 
Regulator, Hängelampen, I 
Bettgestell mit Bette» und 
Steppdecken, Gardinen» Am­
pel, Kleiderständer, Wasch­
tisch, ein silbernes Thee- nnd 
Kaffeeservice, ein goldenes 
Armband» einen Koraiien- 
schmuck n. a. m.

öffentlich meistbietend gegen sofortige Be­
zahlung versteigern. M it-,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Konkurs 1  WS3mow8l<i,
V lro r iK .

Das Waarenlager wird zu billigen aber 
festen Preisen ausverkauft. Es enthält u. a.:

Anieillvoile,
kioi'malbemsien,
Unterbklnideilisr,
tagäiveeten,
»errenwäselik,
8otiirms,
Nrümpfe unli 8ooi(vn, 
ttsnsieobube,
Kapotten,
Kanninte unli ungarnirie 

ssilrbüte,
8troiiiiüte,
klumen,
sseriern,
känlisn,
Käii8eiäe,

sämmtliche Kurzwaaren,
Bijouterien rc.

Auch ist die Ladeneinrichtung im Laden 
Breilestraße 88 zu verkaufen.

Konkursverwalter.

Kkilstroatilln Nrrkill.
Jeden Dienstag abends 8 Uhr:

H e r r e n a b e n d
im „Thorner Hof".

Vierte öffentl. Vorlesung
des

Koppernii(U8-Vsre>n8
Dienstag den 7. d. Mts.»

UM 7 Uhr abends
in der Aula des Gymnasiums:

Herr Oberlehrer vr. Uorovitr: 
„D er Einfluß der deutschen Denker 

auf die Entwickelung des deutschen 
Nationalbewußtseins."

Eintrittskarten znr 4. bis 6. Vorlesung 
für 1 Person zu 1,50 Mk., für 1 Familie 
zu 3 Mk., zur 4. Vorlesung allein 0,75, 
bezw. 1,50 Mark, für Schüler uud 
Schülerinnen zu 0,30 Mk. sind bei Herrn 
V. l.smbeo>c zu haben.
__________ Der Vorstand.

Hausbesitzer-Berein.
Dienstag den 7. d. Mts.

abends 8 Uhr:

V e r s a m m l u n g
in Minkler's Hotel zur Berathung und 
Beschlußfassung überwichtigeAngelegenheiten.
_________  Der Vorstand.
ssüngtenkrone, Bromb.Vorstadt.

Sonnabend den 11. d. M .:

sAKnaMn-MMichall
mit pfannkuokien-Vei-loLung, 

wozu ergebenst einladet
4). U v m p l s r .

Anfang?V2 Uhr.
knlr-ee für Herrenmasken 1 Mk., Damen- 

masken frei, Zuschauer 23 Pf._________
Vorzügliches

Look-
sowie

Export-Wier
empfiehlt

l<u11nei''L Dampsbrittlerei.

Dienstag den 7. d. Mts.,
von 6 Uhr abends ab:

Groszes Wurftessen.
Königsberger n«)> Kulmer B ier.

WM- Frischer Anstich. "HW
i i .  H lL » n « v 8 l i i - M o c k e r .

H. SelMlllee
8rsit68lr. 27 (Katl,8apoih6l(e.)

Achtung!
Zufolge vielfach an mich gerichteter Auf­

forderung habe ich mich entschlossen, 1 0 0  
verschiedene Unmmern der Meseler 
Geldlotterie zu einem Gesellschafts­
spiele aufzulegen. Es wird hierdurch die 
seltene Gelegenheit geboten, zu gleicher Zeit 
auf 100 Nummern zu spielen. Betheili­
gungsscheine hierzu kosten Mark 4,50. — 
Da ein großer Theil des Gesellschaftsspieles 
schon im Voraus belegt ist, so ersuche ich 
alle Diejenigen höflichst, welche sich diesem 
Spiele noch anschließen wollen, mir ihre 
Aufträge gefl. bald zugehen zu lassen.

Die Hanptagentur:
O s k a r  O r a * v v r t ,  A ltst. M ark t.

vkn b68tkn llafkkk

giebt eine 
fflieebung 
von bald 
koknen- 

k a f f e e ,  
kalb

ib s s H i ' k Ä f f s e ^ u s a t t .
....>!»,

/Li ut möbl. Zimmer, mit auch ohne Be- 
köstigung, zu verm. Mellinstr. 88.

Lru6 lberla- von E. Dombrv«rkt  t» Ltzor«.


